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Friſch hinaus! 
e ei „Soz.⸗Rorr.“ richtet unter der Aufſchrift „Friſch hinaus!“ 
N Mehr eherzigenswerthe Aufforderung an die deutſche Jugend. 

heit wie früher hat man gegenwärtig in Deutſchland Gelegen⸗ 
vel . feuchtkalten nebligen Herbſttagen kräftigen Fußball⸗ 
N Gen zuſchauen zu können. Wie fliegen die jugendlichen 
in ten über den weiten Kampfplatz, wie treiben fie in leb⸗ 
x r „Stürmen“ den großen Ball von einem „Mal“ zum 
fem wie glühen die Wangen in Freude und Luſt und wie 
1 Geſu durch Körper und Geiſt der friſch flutende Strom der 
3 ndheit! Wahrlich, das iſt Leben! Selbſt dem fröſtelnden 
de Tur wird bald warm vor inniger Freude an ſolch kräfti⸗ 

t telben und es fällt ihm der alte Spruch ein: „Vita non 

londen ot, sed valere“ (Das Leben befieht nicht im Leben, 

N im Geſundſein). 

ung * der jetzigen Jahreszeit kommt es darauf an, das, was 
a ch ommer an Belebung und Erquickung gebracht hat, 
Dime alten. Dazu iſt aber vor allen Dingen auch jetzt tüchtige 
fenen ng in freier Luft nothwendig. Der Spätherbſt mit 
Br egenſchauern und leichtem Froſt verführt ja den an die 
leicht enden Sonnenſtrahlen des Sommers gewöhnten Menſchen 
herem azu, das geheizte Zimmer aufzuſuchen und ſich vor län⸗ 

Aufenthalte in freier Luft zu wahren. Nichts aber iſt 
er als das. Gerade in der jetzigen Uebergangszeit gilt der 
uuf: Friſch hinaus. 

wünnl or allem gilt derſelbe der deutſchen Jugend. Unſere 
dem iche und zum Theil auch die weibliche Jugend hat ſich in 
Jus, vetfloſſenen Sommer mehr als in früheren Jahren den 
d Ti, elen in freier Luft, den ä durch Berg 
5 Ütpe dal, dem Baden, Schwimmen, Rudern und ſonſtigen 
% lichen Uebungen gewidmet. Die andauernden energiſchen 
un Valngen des Zentralausſchuſſes zur Förderung der Jugend» 
1 fallen olksſpiele in Deutſchland find auf fruchtbaren Boden ge: 
here und haben gute Früchte gezeitigt. An den meiſten un⸗ 
höheren Schulen hat fih das Jugendſpiel eine dauernde 
te erworben, und auch die der Schule entwachſene 
igft dat an vielen Orten begonnen, ſtatt des Wirthshauſes 
Im fan zuweilen den grünen Anger zu beſuchen und auf 
N Grey an Ball- und Laufſpielen zu ergögen, der Luft und 
dähnt. früherer Geſchlechter in Deutſchland. Die bei dem er⸗ 
en Zentralausſchuß einlaufenden Berichte zeigen deutlich, 
Splelluſt in freier Luft in unſerem Vaterlande wieder 
en beginnt. 
bender leſe Spielluſt darf nun auch im Herbſt nicht erkalten, 
san 0 auch jetzt muß weiter geſpielt werden, bis Schnee und 

Datu ue daran hindern und uns andere Freuden darbieten. 
dbl auch jetzt friſch hinaus, mag auch die Luft 
Vn und kalt erscheinen! IR man erſt einmal in kräftiger 
dung ang, ſo reift das Blut friſch pulfierend und erwärmend 
die Adern und läßt kein Unbehagen aufkommen. 


j Das Gedeimuif der Düher. 
av er 


Roman von Gu Hö 5 
(Nachdruck verboten.) 


3 (44. Fortſetzung.) 
ö un um Theil ſchien ihn dabei auch die Mißgunſt gegen ſeinen 
f Bapefg.nigen zu leiten, welcher ohne dieſes Geſtändniß ſehr 
wütde einlich ſtraffrei die Früchte der That allein genoſſen haben 
Sar welche Münnich büßen mußte. 
f Frau 7 on bei der Inventaraufnahme, wo in den Wohnräumen 
Flüge „rommlins kein Winkel, kein Schrank, kein Fach undurch⸗ 
Ni, geblieben war, hatte man in einer Schatulle eine Bro⸗ 
2 llegendbefunden, deren Inhalt viel zu denken gab. Die dabei 
gehen z uchhändlerquittung, welche Frau Trommlin als Eins 
Gericht enutzt zu haben ſchien, datirte aus der Zeit, wo das 
dle vollſtändige Auflöſung ihrer Ehe ausgeſprochen hatt 
5 eſchledene nach Ausſage ihrer Dienerſchaft tagelang in 
Dieſe Wuth verbrachte. 
8 7 Broſchüre behandelte die Geſchichte eines unglücklichen 
bar welches lange Jahre eingeſperrt gehalten und in dem 
Menschen gewürdigſten Buftande, mehr einem Skelett, als einem 
> ahnlich, entdeckt worden war. 
Ge 0 eite bei Auffindung dieſer Lektüre, die der ſonſtigen 
al chtung Frau Trommlins ebenſowenig entſprach als 
— * noch den Reiz der Neuheit für ſich gehabt hätte, war 
| krbltter uthung entſtanden, daß die geſchiedene Frau in ihrer 
ne achte und Nachſucht der ihr ſchon früher verhaßt gewe⸗ 
Seen e, Blanka, die fie als Haupttriebfeder des ganzen 
dacht hart, e btozeſſes betrachtete, ein ähnliches Schickſal zuge⸗ 


danagı Geſtändniß Münnichs beſtätigte dies im vollen Maße. | 


— 


wandte ar Frau Trommlins Abſicht dahin gegangen, ihre 
luteigende ſo lange eingeſperrt zu halten, bis der Mangel an 
* Nahrung, Luft und freier Bewegung ihre Schön⸗ 


Das am meiſten für die Herbſtzeit geeignete Spiel iſt das 
eingangs erwähnte Fußballſpiel. In England, dem klaffiſchen 
Lande der „open air games“ (Spiele in freier Luft), wird es 
ausſchließlich von Ende September dis etwa Weihnachten geſpielt 
oder auch noch im ſpäteren Winter, wenn kein Schnee liegt. 
Es hat den großen Vortheil vor vielen anderen Spielen, daß 
es ſeine Theilnehmer ſtets tüchtig beſchäftigt und in Athem 
hält, und dieſe Forderung muß gerade an ein Herbſtſpiel vor 
allen Dingen geſtellt werden. Man hat bei uns noch viele 
Vorurtheile gegen das Fußballſpiel, einmal, weil es aus Eng⸗ 
land ſtammt, und dann, weil es etwas roh ſein ſoll. Letzteres 
kann für die eine Art des engliſchen Fußballſpiels zugegeben 
werden. Wir ſpielen in Deutſchland aber überwiegend eine 
zweite ungefährliche Art und haben noch einige Aenderungen 
angebracht, jo daß das jetzt übliche deutſche Fußballſpiel in keiner 
Weiſe den Vorwurf der Roheit verdient, ſondern ein kräftiges 
und dabei doch feines Spiel genannt werden muß. Will man 
aber nicht gern Fußball ſpielen, wozu ja auch einige nicht ſo 
ganz wohlfeile Anſchaffungen gehören, nun, fo ſpiele man Schlag: 
ball. Unſer deutſches Schlagballſpiel iſt geeignet für Jung und 
Alt, erfordert keinen allzu großen Platz und an Geräthen nur 
ein Schlagholz und einen gewöhnlichen Ball. Auch Grenzball und 
Schleuderball find gute Spiele für den Herbſt. Die Art des 
Spieles iſt überhaupt nicht ſo wichtig, nur muß kräftig und 
friſch geſpielt werden. 

Die meiſten Tage im Herbſt werden ein Ballſpiel oder ein 
einfaches Laufſplel geſtatten. Iſt die Witterung aber wirklich 
zum Spielen zu ſchlecht, ſo empfehlen wir als treffliche Bewe⸗ 
gung einen Dauerlauf in freier Luft. Ein Dauerlauf von 10 
Minuten wirkt beſſer auf Lunge und Blutumlauf, als ein 
ſtundenlanger Spaziergang. Die Schlaffheit, über welche ja bei 
der Jugend unſerer Zeit ſoviel geklagt wird, kommt auch im 
Herbſt und Winter nicht wieder, wenn man die kräftigenden 
ſommerlichen Uebungen in freier Luft auch dann eifrig fortſetzt. 
Darum friſch hinaus! deutſche Jugend, auf daß du kräftig 
und ſtark wirft, dem Vaterlande zu Schutz und Trutz! Und 
ihr, deuiſche Eltern, treibt die Kinder auch im Herbſt und 
Winter hinaus aus der Stubenluft, mindeſtens einmal am 
Tage zu Turnen, Spiel und Lauf, und ſeid gewiß, daß ihr 
euern Lieblingen die beſte Wohlthat erweiſt. Und jeder Volks⸗ 
freund, dem das Wohl des Vaterlandes und unſeres Volkes 
am Herzen liegt, möge immer und immer wieder in allen 
Kreiſen, in denen er Einfluß hat, auf den Vortheil kräftiger 
Uebungen in freier Luft für die Geſundheit der Nation aufmerk⸗ 
ſam machen und möge auch im Herbſt und Winter rufen: 
Friſch hinaus! 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den Marſchall Mac Mahon bringt das „Militär⸗ 
Wochenblatt“ an der Spitze des nichtamtlichen Theils mit großer 
Schrift folgenden Artikel: „Mit dem verſtorbenen Marſchall wird 
einer der großen Soldaten Europas begraben. Aus allen Län⸗ 
dern vereinigen ſich am Sarge des Verewigten Kundgebungen, 
welche beweiſen, daß Tapferkeit und Edelfinn überall Anerkennung 
finden und hochgehalten werden über alle Kämpfe der Völker 
und Parteien. So hat auch Se. Majeſtät unſer Kaiſer einen 
Lorbeerkranz am Grabe des Marſchalls niederlegen laſſen, als 
ein Zeichen, daß Deutſchland und fein Heer den tapferen und 


edlen Feind zu ehren wiſſen. In der That hat niemand uns 
den Sieg ſchwerer gemacht und hartnäckiger geſtritten als der 
jetzt verſtorbene Marſchall in der Schlacht bei Wörth, ſeinem 
Ruhmeskranze fügte er hier ein neues Lorbeerblatt hinzu. Als 
das Bild eines echten Soldaten fand er bei Freund und Feind 
gleiche Anerkennung und jedes Soldatenherz freut ſich, daß 
unſere Zeit noch ſolche ritterlichen Erſcheinungen sans peur et 
sans reproche hervorzubringen vermag. Möge biefer ritterliche 
Sinn, welcher in dem verewigten Marſchall einen ſeiner hervor⸗ 
ragendſten Vertreter fand, auch ferner uns Soldaten in allen 
Völkern erhalten bleiben! Fern vom Getriebe der Politik treten 
wir erſt dann hervor und ſetzen unſer Leden ein, ſobald der 
Schlachtruf ertönt. Als brave Soldaten und Kinder unſeres 
Vaterlandes werden wir unſere Schuldigkeit thun, erhalten wir 
uns dabei die Gefinnung eines Mac Mahons!“ 

Aus Berlin wird der „Saale.⸗Ztg.“ gemeldet, der neue 
preußiſche Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf 
habe ſich vor ſeiner Berufung in einer Beſprechung mit dem 
Reichskanzler als Gegner der Reform des Militärſtrafprozeſſes 
und beſonders des öffentlichen Verfahrens bekannt. 

Der Reichstag wird ſich bei feinem Zuſammentritt mit 
der Zollpolitik der Regierung zu beſchäftigen haben, da 
der auf Beſchluß des Bundesraths angeordnete 50 prozentige 
Zollzuſchlag auf ruſſiſche Waaren der nachträglichen Zuſtimmung 
des Reichstags bedarf. Die Debatten hierüber werden einen 
lebhaften Charakter tragen und den ruſſiſchen Unterhändle rn 
wird Gelegenheit gegeben ſein, ſich von den Schwierigkeiten zu 
überzeugen, welchen die deutſche Regierung bei Abſchluß eines 
Handelsvertrags mit Rußland im Reichstage begegnet. Ein Han⸗ 
delsvertrag, welcher der deutſchen Induſtrie nicht Vortheile ge⸗ 
währt, welcher die der deutſchen Landwirthſchaft drohende Schä⸗ 
digung ſehr reichlich aufwiegt, hat keine Ausfiht auf Annahme. 
Die Freifinnigen, welche jeden Handelsvertrag mit Rußland an⸗ 
zunehmen bereit find, bilden mit ihrem Anhang nur eine ſehr 
kleine Gruppe. Auch die Handelsverträge mit Spanien, Serbien 
und Rumänien gehen dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt 
zu; ihre Genehmigung, an der nicht gezweifelt wird, wird nicht 
widerſpruchslos erfolgen. Die Handelsproviſorien mit den ge⸗ 
nannten Staaten laufen mit Ende dieſes Jahres ab. 

Alle Angaben über den Inhalt der neuen Börſen⸗ 
ſteuervorlage werden auf Kombinationen zurückgeführt; 
eine ſolche Vorlage ſei noch garnicht ausgearbeitet. Das mag 
fein, aber über die Grundzüge einer ſolchen iſt im Reichsſchatz⸗ 
amt berathen worden; man weiß auch, daß eine Emmiſſtons⸗ 
ſteuer nicht in Frage kommt, während ein Zurückgreifen auf 
eine allgemeine Qulttungsſteuer für das Reich erwogen wird. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hatte vorgeſtern und geſtern 
Graf Taaffe mit den Führern der Parteien lange Konferenzen, 
die die Möglichkeit erſcheinen laſſen, daß es zu einer Verſtändi⸗ 
gung über die Wahlreform kommt, wodurch die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes vermieden würde. 

Die deutſchen Offiziere, die ſich im Gefolge des 
deutſchen Botſchafters Grafen Münſter an den Belfegungsfeier: 
lichkeiten des Marſchalls Mac Mahon betheiligten, haben in 
Paris allein durch ihre äußere Erſcheinung und ihre vorzügliche 
Haltung einen mächtigen Eindruck hervorgerufen. So ſchreibt 
der „Figaro“: „Der Anblick der vier deutſchen Offiziere, die die 
Pariſer geſtern beim Begräbniß des Marſchalls erblicken konnten, 


heit vollſtändig untergraben hatte. War dieſes teufliſche Ziel 
erreicht, jo ſollte fie freigegeben und ihrem Anbeter, dem ges 
ſchiedenen Gatten Frau Trommlins, zugeſandt werden. Um je⸗ 
doch der ſchweren Verantwortlichkeit vor dem Geſetze zu entgehen, 
fand es Frau Trommlin für unerläßlich nothwendig, daß Blan⸗ 
ka über Ort und Urſache ihrer Haft in gänzlicher Unkenntniß 
blieb 

Frau Trommlin bedurfte daher einer Mittelsperſon und 
glaubte in Doktor Bauer den geeigneten Mann dazu gefunden 
zu haben, fei es, daß fie ſchon früher, als er ihr Rechtsbeiſtand 
geweſen, die erforderlichen Eigenſchaften in ihm entdeckt hatte, 
ſei es, daß fie auf feine fittliche Verkommenheit baute. Dok⸗ 
tor Bauer war denn auch für ihren Plan gewonnen worden. 
Seine Stellung als Verwalter in ihrem Hauſe war nur eine 
Maske. 


Außer einem feſten Gehalt hatte ihm Frau Trommlin für 
die glückliche Durchführung ſeiner Miſſion eine bedeutende Sum⸗ 
me ausgelegt, für den Fall ihres unerwarteten Todes aber ihn 
mit einer gleich großen Summe in ihrem Teſtamente bedacht. 
Doktor Bauer gebrauchte jedoch, ehe er ſein gefährliches Amt 
antrat, die Vorſicht, Frau Trommlin jenen Brief in die Feder 
zu diktiren, der die von ihm übernommene Aufgabe in einem 
unverdächtigen Lichte erſcheinen und im Falle des Mißlingens 
die Hauptverantwortlichkeit auf Frau Trommlin zurückfallen ließ. 
Auch die Habhaftwerdung Blankas und ihre Verbringung nach 
dem Orte ihrer Einſperrung gehörte zu Doktor Bauers Aufgabe. 
Er war aber klug genug, ſich hierzu ſeines Freundes Münnich 
zu bedienen, den er zu dieſem Zwecke in das ganze Geheimniß 
einweihen mußte. 


Dieſe Mitwirkung und Mitwiſſenſchaft eines dritten war 
Frau Trommlin ſtreng verſchwiegen geblieben, auch war jene 
Perſon, deren Gegenwart Blanka bemerkt haben wollte, als fie 


bei Nacht das finſtere Haus betrat, nicht etwa Frau Trommlin, 
ſondern Doktor Bauer geweſen. 

Es traten nun ſehr bald Umſtände ein, die die Stellung 
Bauers zu dem übernommenen Auftrage und zu ſeiner Gefan⸗ 
genen gänzlich veränderten, natürlich ohne daß Frau Trommlin, 
die ihren Vertrauten in der Ausübung ſeines Kerkermeiſteramtes 
nicht kontrolliren konnte, eine Ahnung davon hatte. Der Ad⸗ 
vokat glaubte nämlich die Entdeckung zu machen, daß Blanka 
einen Liebhaber beſaß, von dem fie ihre Rettung erhoffte. Er 
lernte die von ihr oft genannte Perſönlichkeit, der er ſich auf 
ungezwungenem Wege zu nähern wußte, als einen jungen, reichen 
Mann kennen, und baute darauf die Hoffnung, von dieſem für 
die Befreiung ſeiner Gefangenen vielleicht eine gleich hohe Sum⸗ 
me jetzt ſchon zu erlangen, als ihm von Frau Trommlin in 
ſpäterer Ausſicht ſtand. Dieſen jungen, reichen Mann, welcher 
niemand anderes als Julian war, hatte der Advokat jedoch ſeinem 
Genoſſen Münnich nie mit Namen genannt, wahrſcheinlich aus 
Mißtrauen, daß dieſer in Verſuchung gerathen könne, dem Pro⸗ 
feſſor das Geheimniß für eigene Rechnung zu verkaufen. Münnich 
ſelbſt machte dem Advokaten fortwährend zu ſchaffen und ver⸗ 
ſetzte ihn in eine ſchwere Bedrängniß. 

Münnich hatte den Advokaten Bauer ſchon früher einen 
wichtigen Dienſt geleiſtet, der denſelben in den Beſitz reicher 
Geldmittel gebracht; von dieſen aber hatte Münnich nur wenig 
zu ſehen dekommen, da Bauer alles an den grünen Tiſchen von 
Homburg und Baden binnen kurzer Zeit im unglücklichen Spiele 
verloren hatte. Damit war Münnich natürlich nicht zufrieden 
geweſen; er wurde nicht müde, den Advokaten um Geld zu 
drängen, und drohte wiederholt, alle Schurkereien, zu denen 
dieſer ſich mit ihm verbunden, ohne Rückſicht auf die eigene 
Gefahr zu verrathen. Bauer ſtand beſtändig unter Münichs 


Kontrolle. 
(Schluß folgt.) 
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war vielleicht dazu angethan, ihnen die Rolle begreiflich zu 
machen, die die deutſche Armee in ihrem Lande ſpielt. Als 
man dieſe prachtvollen Männergeſtalten in ihren geſchmackvollen 
Uniformen die Treppe der Magdalenenkirche emporſteigen ſah, 
konnte man ſich unmöglich des Gedankens erwehren, daß ſie 
überzeugt ſeien, einer beſonderen Menſchenklaſſe anzugehören. 
Jeder, der es mit anſah, wie ſie zunächſt den Katafalk und ſo⸗ 
dann die Fahnen grüßten, mußte begreifen, daß das echte Sol⸗ 
daten waren, die einer ausſchließlich militäriſchen Nation ange⸗ 
hörten. Es iſt ſicher, daß fie in der Menge ein Gefühl erweckt 
haben, das kaum anders denn als Bewunderung zu bezeichnen 
iſt.“ So wörtlich der „Figaro“. 

Die ruſſiſchen Offiziere haben von Paris 
Abſchied genommen. Ueber die Abſchieds⸗ und Gala⸗ 
vorſtellung in der Großen Oper wird geſchrieben: Nach einer 
allegoriſchen Schlußſzene, in der ein ſchwarzer Adler ſeine 
Fittiche ſchützend über franzöfiſche und ruſſiſche Soldaten aus⸗ 
breitet, erſchien der Genius des Friedens auf der Bühne. Von 
den Sängern ertönt die ruſſiſche Nationalhymne. Da erhebt ſich 
der Präſident Carnot und mit ihm das ganze Publikum, das 
vor Begeiſterung ſich wie außer ſich geberdet. Der ruſſiſche Ad⸗ 
miral Avelann ſchwenkt ſeine Mütze und mit ſeiner ſtarken 
Stimme das wahnfinnige Jauchzen des Publikums übertönend, 
ruft er: „Hourrah pour la France!“ Nun wird unter ſteigen⸗ 
dem Jubel die Marſeillaiſe angeſtimmt. — Nach Beendigung 
der Vorſtellung fuhren die ruſſiſchen Offiziere ſofort nach dem 
Lyoner Bahnhof, auf der ganzen Strecke von der Bevölkerung 
begeiſtert begrüßt. Faſt alle offiziellen Perſönlichkeiten waren 
auf dem Bahnhof verſammelt. Der Admiral Gervais küßte 
ſeinen suffifhen Kameraden wiederholt. Unter brauſenden 
Hurrahrufen ſetzte ſich der Zug dann zur Abfahrt nach Toulon 
in Bewegung. 

Nach in Madrid vorliegenden Privatmeldungen hat der 
General Margallo die Verſchanzungen der Kabylen an der Grenze 
zerſtört, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 

Nach einer Reutermeldung aus Shangai überſandte 
das diplomatiſche Korps in Peking zwei eingehende Noten an 
den Tfunglijamen betreffs der Niedermetzelung von Miſſionären, 
ſowie über das Verhalten des Vizekönigs Tſangtſchitung, welche 
die chineſiſchen Beamten beſchuldigen, nicht an der kaiſerlichen 
Verordnung vom 13. Juni 1891 feſtzuhalten. 

Der „Standard“ meldet aus Newyork, die Koalition 
der ſilberfreundlichen Senatoren ſei aufgelöſt, weil die Demo⸗ 
kraten fürchten, ihr Anſehen zu verlieren, wenn ſie zuließen, 
daß die ſhermaniſtiſchen Republikaner Cleveland bei der Auf⸗ 
hebung der Sherman⸗Akte unterflügen. Die „Times“ meldet 
aus Philadelphia, die bedingungsloſe Aufhebung der Sherman - 
Akte werde erhofft, weil es möglich fet, daß die filberfreundlichen 
republikaniſchen Senatoren ihre Obſtruktion aufgeben. 

Das Bureau Reuter meldet aus Waſhington, die 
demokratiſchen Senatoren, welche für die freie Silberprägung 
eintreten, erklären, ſie würden die Abſtimmung über den Wider⸗ 
ruf der Sherman⸗Akte nicht mehr hindern. Die Abſtimmung 
wird deshalb vorausſichtlich in acht Tagen erfolgen. 

Deutſches eich. 
Berlin, 25. Oktober 1893. 

— Bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin fand 
am Dienſtag Abend um 8 Uhr im Neuen Palais zu Ehren des 
Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich Familientafel von einigen 
30 Gedecken ſtatt, zu welcher der öſterreichiſch-ungariſche Bot⸗ 
ſchafter von Szögyeny⸗Marich, der Reichskanzler Graf Caprivi, 
der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe General v. Werder 
u. a. geladen waren. Am Mittwoch Morgen um 8 ¼ Uhr 
wohnte der Kaiſer mit dem Erzherzog Albrecht dem Exerzieren 
einer Kompagnie des 1. Garderegiments z. F. vor dem Neuen 
Palais bei und nahm hierauf Vorträge entgegen. Der Erz⸗ 
herzog Albrecht von Oeſterreich begab ſich am Vormittag von 
Potsdam nach Berlin. Bei der Ankunft daſelbſt wurde er vom 
öſterreichlſchen Militärbevollmächtigten Baron von Steininger 
auf dem Potsdamer Bahnhofe empfangen und darauf bei einer 
Viſitenfahrt bei den in Berlin anweſenden Mitgliedern der 
königlichen Familie, den Miniſtern ꝛc. durch die Stadt geleitet. 
Demnächſt begab ſich der Eczherzog Albrecht nach der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchaft, um dort das Frühſtück einzunehmen. 
Zur Beglückwünſchung des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich 
iſt eine Deputation des Grenadierregiments König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) Nr. 3, beſtehend aus dem 
Kommandeur, Oberſten von Glümer, dem etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier, Oberſtlieutenant von Zamory, dem Hauptmann von 
Ludwiger und dem Premierlieutenant Hanncke in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

— Die Kaiſerin Friedrich reiſte am Mittwoch aus Bad 
Homburg zum Beſuch des großherzoglichen Hofes nach Darmſtadt. 

— Die „Magdeb. Ztg.“ hört, der Erzherzog Albrecht über⸗ 
bringe dem Kaifer eine Einladung feiner Tochter, der Königin⸗ 
Regentin von Spanien, zu einem Beſuche in Madrid. — Die 
„Magdeb. Ztg.“ begleitet die Nachricht mit ausdrücklichem Vor⸗ 
behalt, der in der That wohl ſehr nöthig iſt. 

— Der Herzog von Koburg wird, wie aus Koburg ge⸗ 
meldet wird, ſich Ende dieſer Woche nach Berlin begeben. 

— Prinz Friedrich von Hohenzollern, der neuernannte 
kommandirende General des 3. Armeekorps, traf am Dienſtag 
nachmittags aus Dresden in Berlin ein. Am Mittwoch Abend 
gedachte er Berlin wieder zu verlaſſen, um auf kurze Zeit nach 
Kaſſel zurückzukehren. 

— Der frühere Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau iſt 
in Braunſchweig eingetroffen und beabſichtigt, dort dauernden 
Aufenthalt zu nehmen. 

— Der erſte General⸗Superintendent der Provinz Sachſen 
und Oberpfarrer am Dom zu Magdeburg Dr. theol. Leopold 
Schultze iſt am Dienſtag im Alter von 66 Jahren geſtorben. 

— Der Bundesrath beſchloß in feiner Sitzung am Mittwoch 
inbezug auf den Entwurf eines Viehſeuchen⸗Geſetzes, die im 
Reichstage in der Seffion 1892/93 unerledigt gebliebene Vor⸗ 
lage unverändert wieder vorzulegen. 

— Die hier ſtattgefundenen Finanzminiſterkonferenzen über 
die Weinſteuer ſind heute zum Abſchluß gelangt, nachdem über 
die Höhe der einzuſtellenden Steuerſätze eine Verſtändigung herbei⸗ 
geführt worden. 

— Im „Korreſpondenzblatt für die Philologen⸗ Vereine 
Preußens“ ſchreibt Oberlehrer Kannengießer: „Der Bedarf 
Preußens an Oberlehrern iſt durch den jetzt vorhandenen Be⸗ 


ſtand an Hilfslehrern und Kandidaten bis 1900 gedeckt. Um 


dieſe Zeit werden etwa 1250 ausgebildete Kandidaten vorhanden 


ſein, von denen etwa 700 mit Remuneration beſchäftigt, 550 
faſt unbeſchäftigt fein werden. Die Ausſichten für das höhere 
Lehrfach find alſo einſtweilen noch derartig ſchlecht, daß vor der 
Ergreifung deſſelben dringend gewarnt werden muß.“ 

— Der Führer des Centrums, Dr. Lieber, hat ſich am 
letzten Sonntag in Krefeld für Bewilligung neuer Reichsſteuern, 
für eine Tabakfabrikatſteuer an Stelle der Gewichtsſteuer und 
für die Reichsweinſteuer ausgeſprochen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, die Meldung der 
Blätter über die Vorarbeiten zur Reform der mediziniſchen Prü- 
fungen ſeien in der Hauptſache richtig, wenn auch manche Un⸗ 
genauigkeit untergelaufen ſei. Namentlich ſei die Sache nicht ſo 
weit gediehen, daß ſchon der Bundesregierung Entwürfe vorge⸗ 
legt oder die Aerztevereine und mediziniſchen Fakultäten gehört 
worden ſeien. Die Angelegenheit befinde ſich vielmehr in den 
allererſten Stadien. Wenn ſie erſt weiter gediehen ſei, werden 
geeignete Veröffentlichungen erfolgen, um den betheiligten Kreiſen 
die Bildung eines Urtheils und die Geltendmachung ihrer Wünſche 
zu ermöglichen. 

— Die Frage der Heranziehung des Reichsfiskus zu den 
Gemeindelaſten, die von einigen Gemeinden mit ſtarker Militär⸗ 
induſtrie ſeit einer Reihe von Jahren ſchon angeregt iſt und in 
Fluß gehalten wird, wird gegenwärtig in Regierungskreiſen einer 
eingehenden Erwägung unterzogen. Es ſoll eine Regelung der 
Angelegenheit in der Weiſe geplant ſein, daß den in Betracht 
kommenden Gemeinden eine fortlaufende Beihülfe nach der Zahl 
der in den Militärwerkſtätten beſchäftigten Arbeiter gewährt 
werden ſoll. Es käme dabei für einzelne Gemeinden ein ganz 
hübſches Sümmchen heraus, z. B. für Spandau, deſſen militär⸗ 
induſtrielle Fabriken einen durchſchnittlichen Arbeiterbeſtand von 
12000 Mann aufweiſen. 

— Der Saatenſtand in ganz Deutſchland iſt ein äußerſt 
zufriedenſtellender. Der Weizen und Roggen verſprachen Mitte 
Oktober eine Ernte von je 2,1 (in Preußen je 2,2), der junge 
Klee eine ſolche von 3,5 (in Preußen 3,6). 

— Nach einem ſoeben vom Nyaſſa bei dem Antiſklaverei⸗ 
Komitee eingelaufenen Bericht hat der Dampfer „Hermann von 
Wiſſmann“ am 12. Auguſt ſeine Probefahrt auf dem Nyaſſa 
mit gutem Erfolge deſtanden. Obwohl das noch ungeübte Per: 
ſonal die volle Dampfkraft noch nicht zu halten vermochte, 
machte der Dampfer in der Stunde doch bereits 8 Seemeilen 
und konnte nach Beendigung der Probefahrt als betriebsfählg 
in Dienſt geſtellt werden. 

— Der deutſche Tabakbau hat ſich im Jahre 1893 in 
Deutſchland gegen das Vorjahr, das allerdings die bei weitem 
geringſte Anbaufläche aller Jahre ſeit 1872 gehabt hatte, etwas 
gehoben. Es betrug nämlich der Flächeninhalt der mit dem 
Tabak bepflanzten Grundſtücke 1520838 Ar gegen 1473 045 
im Jahre 1892. 

— Die deutſche Einfuhr bewerthete ſich in den neun Mo⸗ 
naten Januar bis mit September auf 3074640000 Mark 
(111112000 Mark weniger, als in demſelben Zeitraum des 
Vorjahres), die deutſche Ausfuhr auf 2498125000 Mark 
(166 455 000 Mark mehr). Diele Zahlen find relativ erfreulich, 
leider bleibt immer noch eine erhebliche Unterbilanz. 

Breslau, 24. Oktoder. Major Szmula, der friedenshalber 
auf ſeine gegen Graf Matuſchka (Centrum) aufgeſtellte Kan⸗ 
didatur in Oppeln verzichtet hatte, iſt von einer großen Volks⸗ 
verſammlung zu Oppeln abermals auf den Schild erhoben 
worden. 

Bunzlau, 22. Oktober. Der Bunzlauer Handwerkerverein 
hat folgende Reſolutlon angenommen: „Die heute in Bunzlau 
verſammelten Handwerksmeiſter erklären fich entſchieden gegen 
die von der Regierung gemachten Vorſchläge zur Organiſatton 
des Handwerks, da die gemachten Vorſchlaͤge gerade das Gegen⸗ 
theil von dem bieten, was das Handwerk in jahrelangem Kampfe 
etſtrebt hat.“ Dieſe Reſolution fol dem hieſigen Magiſtrate 
übermittelt werden. 


Ausland. 

Nom, 25. Oktober. Admiral Seymour und drei engliſche 
Offiziere find geſtern Abend 11 Uhr 20 Minuten hier einge⸗ 
troffen, um den Leichenfeterlichkeiten für Lord Vivian beizu⸗ 
wohnen. Am Bahnhofe wurden die Offiziere von den Behörden 
herzlich empfangen und beim Verlaſſen des Bahnhofes lebhaft 
von der Menge begrüßt. 

Warſchau, 25. Oktober. Die im Auslande verbreitete 
Nachricht, der Generalgouverneur Gurko ſei geſtorben, iſt falſch. 
Gurko befindet ſich nur etwas leidend, doch giebt ſein Zuſtand 
keinen Anlaß zu Befürchtungen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 24. Oktober. (Hagel. Ernte. Krebspeſt). Heute Vormittag 
fiel hier ein tüchtiger Hagelſchauer nieder. Die Stücke hatten die Größe 
einer Haſelnuß. — Die diesjährige Kartoffelernte dauert ungewöhnlich 
lange; noch heute ſieht man Leute auf dem Felde dei dieſer Arbeit be⸗ 
ſchäftigt. Die Pflaumenernte iſt in dieſem Jahre beſonders günſtig 
ausgefallen. An jedem Wochenmarkte ſieht man 15—20 Wagen, mit 
Pflaumen beladen, zur Stadt fahren. Ein Centner koſtet 2,00—2,25 
Mark. Dagegen find bei dem gegenwärtigen Futtermangel die Butter⸗ 
und Milchpreiſe geſtiegen. Ein Pfund Butter koſtet 1,20—1,30 Mark, 
ein Liter Milch 14 Pf. — Bekanntlich ſind in dieſem Sommer im hieſigen 
See ſämmtliche Krebſe der Krebspeſt erlegen, ſo daß die Pächter einen 
großen Schaden erlitten haben. Herr Sz. hat nun ein Geſuch an die 
königliche Regierung, welcher das Verpachtungsrecht zuſteht, um theil⸗ 
5 5 Erlaſſung des Pachtgeldes gerichtet, iſt aber abſchlägig beſchieden 
worden. 

Graudenz, 24. Oktober. (Zur Landtagswahl). Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der vereinigten Liberalen ſtellte einſtimmig als Kandidaten 
für die Landtagswahl auf: Hofbefiger Dau⸗Hohenſtein (freiſ.), Stadtratz 
Mertins⸗Graudenz (nationalliberal), welche beide die Kandidaturen auch 
annahmen. Der Beſchluß des nationalliberalen Parteivorſtandes, Wahlent⸗ 
haltung zu üben, ſcheint hiernach bei den Parteiangehörigen keine Zu⸗ 
ſtimmung zu finden. 

( Krojanke, 25. Oktober. (Zur Landtagswahl). Vor einer zahl: 
reichen Verſammlung erſtattete heute der bisherige Landtagsabgeordnete, 
Herr Landrath Conrad aus Flatow, Bericht über die Thätigkeit des 
Abgeordnetenhauſes in der verfloſſenen Legislaturperiode, worauf derſelbe 
als Landtagskandidat proklamirt wurde. 

Danzig, 24. Oktober. (Eine Trauerkunde), die in weiten Kreiſen 
Fer G heilnahme erregen wird, gelangte geſtern Nachmittag hierher. 

err Geh. Regierungsrath Dr. Völcker, welcher ſeit dem Abgange des 
jetzigen Dompropſtes Dr. Kaiſer als Provinzial⸗Schulrath und Decernent 
für das Seminar⸗ und Volksſchulweſen beim hieſigen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium wirkte, iſt auf einer Erholungsreiſe in Osnabrück nach kurzem 
Unwohlſein plötzlich geſtorben. 

Elbing, 24. Oktober. (Folgen eines Inſektenſtiches). Der Schau⸗ 
ſpieler Herr Roloff⸗Meyerhoff erhielt in der vergangenen Woche während 


der Nacht einen Inſektenſtich an der linken Hand. Herr M 5 1 
begab ſich ſofort in ärztliche Behandlung, die Hand und mit dieſe, 00 
Arm ſchwollen jedoch alsbald fo ſehr an, daß die Möglichkeit era 
werden mußte, den Arm abzunehmen. Nachdem vor einigen en 
mehrere Einſchnitte in den Arm gemacht worden waren, vollzog ae 
Herr Dr. Plenio eine zweite Operation an der Hand, mit me cher of 
Gefahr einer Amputation glücklich gehoben wurde. Herr Mae 
befindet ſich nunmehr auf dem Wege der Beſſerung, doch wird der 
kaum vor Ablauf der nächſten zwei Wochen wieder auftreten können, 
Königsberg, 23. Oktober. (Die oſtpreußiſchen Pferde) beginnen 25 
auch in Dänemark Eingang zu finden. Zur Verbeſſerung der Lie 
pferdezucht auf Seeland hat die däniſche Regierung in dieſem Sabre bie, 
oſtpreußiſche Hengſte eingeführt, von denen einer nach Bornholm 18 
bracht iſt, während drei im nächſten Jahre in Seeland verwandt wer — 
ſollen. Auch eine in Seeland mit einem Aktienkapital von 53 000 Reh 
gebildete Geſellſchaft zur Verbeſſerung der Landpferdezucht auf Seele iv 
bat in diefen Tagen in Oſtpreußen drei Hengfte angekauft, zmel 11 2 
einhalbjährige zu 10 000 und 8000 Mark und einen einelnhalbjähtig 
zu 3000 Mark. % in 
Bromberg, 25. Oktober. (Zur Landtagswahl). Aehnlich wie fi 
anderen Wahlkreiſen bei den gegenwärtigen Landtagswahlen, macht 
auch in unſerm Wahlkreiſe die Beſtrebungen des konſervativen it 
ſtandes, im Landtage durch einen eigenen Abgeordneten vertreten an 
fein, geltend. Zu dem Zwecke fand am 22. in Fordon eine vom donn, 
Innungsvorſtande einberufene Urwählerverſammlung ſtatt. Das „Br f 
berger Tageblatt“ berichtet über den Verlauf der Berfammlung: it 
Obermeiſter, Herr Stellmacher Schwarz, eröffnete die Verſammlung „ 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und berief dann die Innun 
vorſteher an den Vorſtandstiſch. Hierauf erhielt Herr Dachdeckermel . 
Friebel⸗Bromberg das Wort zu einem Vortrage über die Landtags swat 
Er führte ungefähr folgendes aus: Er habe ſchon früher einmal I 
über Handwerksangelegenheiten geſprochen, jetzt wolle er über polls, 
Dinge reden. Er ſei deutſchkonſervativ. Bei den bevorſtehenden ai 
tagswahlen werde wahrſcheinlich eine große Zerſplitterung eintreten, in 
alle Parteien ein Mandat haben möchten. Der deutſche Wahlve 
bemühe ſich nun die deutſchen Wähler zu einigen, aber das werde * 
nicht gelingen. In einer Urwählerverſammlung in Nakel habe den 
Bauernverein folgende Kandidaten aufgeſtellt: v. Born⸗Fallois für de 
Großgrundbeſitz, Beſitzer Schmidt⸗Fuchsſchwanz für den kleinen ar lie 
befig und ihn ſelber für das Handwerk. Er ſelber rede nicht für a 
aber für die Vertretung des Handwerks. Handwerker und Bauern ns 
reif genug, ihre eigenen Intereſſen zu vertreten, denn eine ganze u ber 
von Bildung ſei im Mittelſtande vorhanden. Derſelbe ſei bisher he 
immer majorifirt worden. Das ganze Menſchengeſchlecht ſei wie n 
Uhrwerk; jeder Stand ſei ein Rad in demſelben und müſſe zu IC el. 
Rechte kommen. Der Handwerkerſtand wolle ſich nicht mehr major, 
laſſen; in der Noth helfe ihm keiner, er müſſe ſich ſelber helfen. 
Richter habe geſagt, die Richter ſeien die geeignetſten Leute für den 
Parlament; fie verſtänden es am beſten, Geſetze zu machen und a 
Parteien gerecht zu werden. Redner gebe das nicht zu, ſondern 15 
ſich Theorie mit der Praxis vereine, jo müßten die beiten Geſeze KM 
ſtehen. Wenn die Laien in den Schöffen⸗ und Schwurgerichten be m 
ſeien, Recht zu ſprechen, fo müßten fie auch geeignet fein, bei der Gun 
gebung mitzuwirken. Die konſervative Partei habe auch den Die 
gerichtsdirektor Recke in Bromberg als Kandidaten aufgeſtellt Di 
Behauptung des Herrn Redners ift, wie das „Bromberger Tageblao 
bemerkt, nicht zutreffend. Die konſervative Partei habe bis jezt u 
gar keine Kandidaten aufgeſtellt), die Nationalliberalen den Stadt 
Dietz. Redner ermahnt dann alle Wähler, auf dem Poſten zu fein 0 
das Wohl des Vaterlandes fletd zu fördern. Wenn man ihn wähle, 
werde er ein Mandat annehmen und deutſchkonſervativ ſein und blen 
An den Vortrag ſchloß ſich noch eine längere Beſprechung, an we for 
ſich die Herren Diſtriktskommiſſar Kleinfeld, Bürgermeiſter Bohn, Pan 
Fuß und der Vortragende betheiligten. Es wurde von den erſten Meble 
deſonders empfohlen, die Beſchlüſſe des deutſchen Wahlvereins abzuwal uf 
und dann erft an die Wablmännerfefiſezungen deranzugehen. Dori 
wurde die Verſammlung durch Herrn Obermeiſter Schwarz geſchloſſan 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Oktober 1800 , 
— (Provinzialverband der Vaterländiſchen Fran 
vereine). Im Feſtſaale des Oberpräfidiums zu Danzig fand vorgehen, 
die Vorſtandsſitzung des Provinzialverbandes der Vaterländiſchen Fra ben 
vereine ſtatt. Zu derſelben waren 20 Vertreterinnen aus Weitprelin, 
erſchienen. Frau Oberpräſident von Goßler begrüßte die Delegir pe 
gen Regierungdraty Dr. Kühne gab ſodann ein kurzes Bild von gel 
ntwickelung des Provinzialverbandes in den letzten 10 Jahren ün⸗ 
ſeiner Gründung am 17. Mai 1883. Demſelben traten bei der on 
dung 17 Vereine bei, jetzt iſt der Verband aber auf 48 Vereine dir 
wachſen. Die Mitgliederbeiträge beziffern ſich auf über 17 000 M läuſt 
Zahl der Mitglieder beträgt über 5000 Mk. Das Baarvermögen bel wit 
fich auf 141000 Mk. Dem Bericht über die Sitzung entnehmen der 
noch folgendes: Am meiſten deſchäftigte die Berfammlung die ne 
Ausbildung von Krankenpflegerinnen für den Kriegsfall. Das uon 
Hoſpital bildet ſolche in vier monatlichen Kurſen gegen eine Penſ 
entihddigung von 206 Mk. aus, zu welchen Koſten der Hauptvorſee 
in Berlin den betreffenden Zweigvereinen, welche Damen dorthin 100 
Ausbildung entſenden, auf ihren Antrag in jedem einzelnen Fa len 
Mk. Beitrag gewährt. Anſehnliche Reſultate in Ausbildung von Kran ab’ 
pflegerinnen auf dem Lande, die ſich bei Unglücksfällen in ihren helden, 
lichen Dörfern durch ſchnelles praktiſches Eingreifen mit Verbän Mi) 
Blutſtillungen ꝛc. bis zum Eintreffen des oft weitabwohnenden Uli 
ſchon vielfach bewährt haben, hatte der Elbinger Verein zu melden „fe 
Einrichtung der Haus wirthſchaftsſchule im Anſchluß an die Volks ct 
des Marienburger Vereins überzeugt durch die Reſultate immer fofl 
ihren praktiſchen Werth und ihre verhältnißmäßig leichte und wen adele, 
ſpielige Durchführbarkeit. Herr Regierungsrath Dr. Kühne bekun MM 
daß die Behörden ſich der Angelegenheit mit wachſender Tbeilnahnme he 
wenden, und es nur noch eine Frage der Zeit ſei, daß die prakt 
Haus wirthſchaftslehre für Mädchen obligatorisch in den Unterrikldhn 
der Volksſchule eingeführt werden wird. Herrn Rektor Pudor in heil 
burg find von dem Vorſtande des Provinzialvereins 300 Mk. zur 
zum Kennenlernen verſchiedener ſolcher beſtehenden Einrichtungen 
willigt worden. and‘ 
— (Perſonalien). Der SKanzleididtar Kanter bei dem 9 er⸗ 
gerichte in Thorn iſt zum Kanzliſten bei dem Landgerichte in Koniß 
nannt worden. iet alt 
— (Sur Landtagswahl). Die polnische Partei biell m 
22. d. Mis. in Culm eine Verſammlung ab, die von 300 wal 
beſucht war. Als Kandidaten zum Abgeordnetenhauſe wurden deft orn/ 
aufgeſtellt die Herren Emil von Czarlinski⸗Bruchnowko, Kreis Th 
und Ludwig von Slaski⸗Adl. Trzebez, Kreis Culm. fler 
— (Ürwählerverſammlung). Im Elyſium fand Hs 
Abend eine Urwählerverſammlung für den 13. Wahlbezirk flat, ren: 
wurden als Wahlmänner aufgeſtellt für die dritte Abtheilung die rob 
Gerichtsſekretär Bruno Richardi und Landſchaftsgärtner Rudolf 96 
für die zweite Abtheilung Herr Rechnungsrath Mann. Zu r 
Abend find noch in verſchiedenen Lokalen der Stadt und Vor 
Urwählerverſammlungen anberaumt. An“ 
5 fd RL IH ERT am 25. Otte ber) ich 
weſend find 22 Stadtverordnete. Vorſitzender Prof. Boethke. Am 
des Magiſtrats: Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Syndikus Kelch Kon 
Stadtrath Fehlauer. 1) Stv. Gerbis erftattet über die Superre i990, 
der Rechnungen der ftädtiſchen Sparkaſſe für die Jahre 1886 en 
1891 und 1892 Bericht. Da außer einigen unbedeutenden Recent {und 
nichts gegen die Rechnungen auszuſetzen ift, ſo wird von der Verſan ape 
debattelos die Entlaſtung ertheilt; daſſelbe geſchieht bei Punkt 2, ff) 
reviſion der Rechnung des Depoſitoriums der milden Stiftung inder 
1892 und bei Punkt 3 und 4, Superreviſion der Rechnung der 5 find 
heimkaſſe pro 1892/98 und der Feuerſozietätskaſſe. Nach lezten an 
eingenommen an Beiträgen 9744 Mk., an Zinſen 48 500 M 1 
Rückverſicherungsprämien 945 Mk. Berausgabt wurden zur erg 
von Brandſchäden 1408 Mk., an Rückverſicherungsprämien 98 8 l. 
Im Laufe des Jahres hat ſich das Vermögen der Kaſſe um 4965) Del 
vermehrt, fo daß es ultimo 1892 1389541 Mk. betrug. — l. 
Marktſtandsgeldpächter Kruczkowski hatte eine Frau um ½ übel, 
Marktſtandsgeld verklagt, das er nach ſeinem ihm vom Magiſtrat Inad 
gebenen Tarif von derſelben zu fordern berechtigt zu ſein glaubte. 
Gericht hielt aber nur die Forderung von 75 Pf. für berechtigt, da hd de, 
einem neueren Tarif nicht für die Stückzahl der aufgeſtellten Gegen 
ſondern für den belegten Raum Marktſtandsgeld zu beanſpruchen 
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Die 


lagen aus dem Prozeß zohne ſein Verſchulden entſtandenen Koſten be⸗ 
urüc. 440 Mt. und; dieſe fordert der nun von der Kämmereikaſſe 
80. Wale Kaſſe wird zur Zahlung angewieſen. — 6) Hierauf erſtattet 
erna f den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Monat Auguſt 1892; 
des 8 ind 16 000 Kbmtr. Gas mehr verbraucht als im gleichen Monat 
den orſahres. Bei dieſer Gelegenheit ſpricht Stv. Cordes den dringen⸗ 
Beach aus, nun endlich einmal eine Verbeſſerung in der Straßen⸗ 
die Laterne zu treffen. Stv. Kolinski fordert, die Gasanſtalt zu erſuchen, 
Sto ernen im Winter des Morgens länger brennen zu laſſen, während 
Erster gie beantragt, den Brennkalender einer Reviſion zu unterziehen. 
bet ürgermeiſter Dr. Kohli antwortet hierzu, daß er bereits dem 
de Sizernenten die Angelegenheit unterbreitet habe. — 7) Der Bruder 
See Kaufmann Karl Pichert theilt der Verſammlung in einem 
dero en mit, daß letzterer wegen dauernder Krankheit aus der Stadt⸗ 
lung netenverſammlung auszuſcheiden gezwungen ſei. Die Verſamm⸗ 
erſt bel mt hiervon Kenntniß und beſchließt, eine Neuwahl für Pichert 
Auwa den künftigen im November nächſten Jahres vorzunehmenden 
beſchl Bin ſtattfinden zu laſſen — 8) Kenntnißnahme des Magiſtrats⸗ 
Mit de * wonach die Wegſtrecke vom Glacis nach dem rothen Wege 
bandlun Namen „Baumſchulenweg“ bezeichnet wird. — 9) Wegen der Um⸗ 
ung des hieſigen Realgymnaſiums in eine lateinloſe Bürgerſchule hat 
dei vinzialſchulkollegium von neuem eine Anfrage an den Magiſtrat 
iu de et und um Auskunft erſucht, wie ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften 
naßen. mwandlung ſtellen. Wie bekannt, liegt die Sache folgender⸗ 
war n: Das hieſige Gymnaſium, verbunden mit dem Realgymnaſium, 
ahm dprünglich eine ſtädtiſche Anſtalt. Anfang der 80er Jahre über⸗ 
lit der Staat die Anſtalt, die Stadt übergab die Gebäude und ver- 
Ute ſich, zu den Unterhaltungskoſten der beiden Anſtalten jährlich 
hol Mk. beizutragen. Die ſtädtiſchen Behörden haben nun wieder: 
Mn eſchloſſen, in die geforderte Umwandlung der Anſtalt zu willigen, 
ter der Bedingung, wenn die Stadt von der Verpflichtung des 
Shen Zuſchuſſes befreit bleibe. Der Magiſtrat unterbreitet nun heute das 
Kommen der Verſammlung zur nochmaligen Berathung, und dieſe 
ten t nad) kurzer Debatte zu der Entſcheidung, bei ihrem erſtgefaß⸗ 
wandt eſchluſſe zu beharren, trotzdem Stv. Feyerabend die Um⸗ 
weil dag in eine lateinloſe Schule empfiehlt ſchon aus dem Grunde, 
lende das Schulgeld ſich von 120 Mk. auf 80 Mk. ſtellen würde und ber 
ach denjenigen, die nur die Berechtigung zum einjährigen Dienſt zu 
Morden ſuchen, von großem Vortheil fein würde, und trotzdem Stadt⸗ 
ni, netenvorſteher Boethke vorſchlägt, die Angelegenheit einer Kom⸗ 
bon, zur nochmaligen Berathung zu unterbreiten. — 10) Es hat ſich 
Ming. gen Winter herausgeſtellt, daß bei der großen Menge der zu 
435 tenden Thiere — es wurden allein 7750 Schweine mehr geſchlachtet 
eum Jahre vorher — die beiden der dort angeſtell. d. Thierärzte die Unter⸗ 
Alias der Thiere kaum bewältigen konnten. Um diefom Umſtande in einem 
ihnen Falle abzuhelfen, hat die Schlachthauskommiſſton beantragt, für 
un g für die Wintermonate Novbr. 1893 bis ultimo März 1894 anzuſtellen⸗ 
Adillsthierarzt einen Diätenſatz bis zu 9 Mk. täglich zu bewilligen. Dieſem 
der gie wird nach kurzer Debatte ftattgegeben, ebenſo dem zu Punkt 11 
n agesordnung geſtellten, für einen für das Schlachthaus zu engagieren⸗ 
ber Haufburſchen 80 Pfennige für den Tag zu bewilligen. — 12) Bei 
ae Submiſſionswege erfolgten Vergebung der Dachdecker⸗ und 
pnerarbeiten für das neu zu erbauende Kühlhaus auf dem Schlacht⸗ 
Hop hofe iſt der Firma Gebr. Pichert⸗hier als der Mindeſtfordernden in 
a don 4782 Mk. der Zuſchlag ertheilt worden. Die Verſammlung 
ud en ſich damit einverſtanden. — 13) Ebenſo damit, daß die Lieferung 
Nuauftellung der Maſchinen ꝛc. für das Kücldaus der Schlefinger schen 
don menfabrik in Berlin, die die Arbeiten für den veranſchlagten Preis 
Br 000 Mk. herzuftellen übernimmt, übertragen werde, — 14) Die 
der Ammlung genehmigt debattelos den Ankauf eines Streifen Landes, 
den dur Verbreiterung der Brauerſtraße bei den gegenwartig ſtattfinden⸗ 
iR, Ranalifationsarbeiten und zur Anlage eines Hauptkanals erforderlich 
Im wer Preis beträgt 1156 Mk. (4 Mk. pro OJ⸗Meter), welche Summe 
6 Waſſerbaufonds entnommen werden ſoll. — Schluß der Sitzung 
flair. — Hierauf geheime Sitzung: Bericht über die höhere Töchter⸗ 


Bi (Jubiläums⸗ Sinfoniekonzert). Wie alljährlich, fo 
auch in dem bevorſtehenden Winterhalbjahr die Kapelle der 61er 
af der Leitung ihres Dirigenten Herrn Friedemann eine Reihe von 
Ile, oniekonzerten veranſtalten, die am Dienftag den 31. d. M. mit einem 
u, en im Saale des Artushofes eröffnet wird. Zur Aufführung gelangt 
Und, Schubert's derrliche Unvollendete Sinfonie“. Dieſes Konzert 
Napa infofern beſondere Beachtung, als es von den Mitgliedern der 
Fried e ihrem Dirigenten zum 2öjährigen Dienſtjubiläum, das Herr 
m Mann am 1. November begeht, gegeben wird. Fr. trat am 1. No⸗ 
bie, er 1868 beim 59. Infanterieregiment in Gr. Glogau ein, machte in 
M Regiment den Feldzug 1870/71 mit. Vom 1. Oktober 1872 
v8. ahin 1875 diente er dann beim draunſchweigiſchen Infanterie⸗ 
Sat ent Nr. 92, ſpäter bei den 36ern in Erfurt und 107ern in Leipzig. 
Au 1878 iſt Herr Friedemann unſer Mitbürger als Mitglied der 
ung le unſerer 6ler, die er ſeit 1881 leitet. Bei der großen Beliebtheit 
Tony, den Verdienſten, die fib der Jubilar während feines Hierſeins bes 
ht ve um die Pflege der klaſſiſchen Muſik in unſerer Stadt erworben 
un eht es wohl kaum außer Zweifel, daß der Beſuch zu dieſem Jubi⸗ 
»Ronzerte ein beſonders ſtarker fein wird. g 
im lier (Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 28. d. Mis. 6 Uhr 
Vortranen Saale des Schützenhauſes ein Sitzung ab, in welcher ein 
ſeherag Über die Eiszeiten und Bericht über den Peftalogziverein ge» 
in N ſowie Mittheilungen über Wahrnehmungen bei einem Beſuche 
er Fortbildungsſchule zu Elbing gemacht werden ſollen. 
für Ih Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) hat 
var Winterſaiſon vier Vergnügungen in Ausſicht genommen und 
und für den 9. Dezember ein Wurſteſſen, für den 6. Januar Konzert 
Yen), für den 3. Februar einen Maskenball und für den 10. März 
er mit daran ſich anſchließendem Tanz. 
unt (Der diesjährige Simon⸗Juda⸗Jahrmark'i) ber 
Morgen und dauert volle acht Tage. Die Verkaufsſtände, deren 


bereits eine große Menge angemeldet find, befinden ſich auf dem Alt⸗ 
und Neuſtädtiſchen Markte. 

— (Sammelt Eicheln!) Wer jetzt Gelegenheit hat, einen Eichen⸗ 
wald zu betreten, findet unter den alten Eichen den beſten Kaffee in 
großen Haufen. Dem Eichelkaffee wird ein angenehmer Geſchmack nach⸗ 
gerühmt. — Pfarrer Kneipp empfiehlt ihn in ſeiner Kneippkur als ein 
aromatiſches Getränk. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Pantoffelmacher Jakob Dombrowski aus Brieſen wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß, der Knecht Johann 
Reddmann aus Trzcianne wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß, deſſen Ehefrau wegen eines gleichen Vergehens zu 
1 Woche Gefängniß, die Scharwerkerin Bertha Reddmann daher wegen 
eines gleichen Vergehens zu 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Thomas 
Walter aus Roſenthal wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten 
Gefängniß, der Scharwerker Anaſtaſius Walter daher wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängniß und der Arbeiter Jakob Schlehr 
ohne feſten Wohnſitz wegen zweier ſchwerer und eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Jahren Zuchthaus, 6jährigem Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Freigeſprochen wurden von 
der Anklage des Diebſtahls der Zimmergeſelle Franz Jaszynski und 
deſſen Ehefrau Marie von hier, Culmer Vorſtadt, die Arbeiterfrau 
Julianna Chudzinska geb. Lewandowska aus Mocker. Drei Sachen 
wegen Diebſtahls im Rückfalle bezw. Nöthigung und Hehlerei wurden 
vertagt. 

— (Ertrunken). Der Tiſchler Heinrich Ewert aus Korczeniec, 
ein Schwager des dortigen Beſitzers Herrn Foth, iſt am Montag Abend 
in der Weichſel ertrunken. Er hat einen Gendarm mit einem Kahne 
über die Weichſel geſetzt und auf der Rückfahrt muß er verunglückt ſein; 
denn bisher iſt er nicht zurückgekehrt und den Kahn fand man an einer 
Buhne angetrieben. Alle Nachſuchungen nach der Leiche waren bisher 
ohne Erfolg. Den Hinterbliebenen wäre eine Benachrichtigung über den 
Verbleib der Leiche ſehr erwünſcht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Quittungskarte für Arbeiter Martin 
Reptowski in der Schillerſtraße. — Zugelaufen iſt ein ſchwarzer 
Dachshund Brombergerſtraße 45. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,48 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


Balken, Mauerlatten und Timber, 2809 kieferne Sleeper, 1479 kieferne 
einfache Schwellen, 2885 eichene einfache Schwellen. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Ragnit, Oſtpreußen, ſtarb 
ein Arbeiter an Cholera. In Tilfit zwei Neuerkrankungen. In 
Stettin wurde bei einer am 18. d. M. erkrankten Perſon Cho⸗ 
lera feſtgeſtellt; von den früher Erkrankten ſtarben zwei. In 
Steponitz, Kreis Kammin, eine Neuerkrankung. Bei einem Schiffer, 
welcher auf einem die Havel abwärts kommenden Flußfahrzeuge 
bei Plötzenſee im Schleuſenwege des Berlin-Spandauer Schiff⸗ 
fahrtkanals erkrankte, wurde im Krankenhauſe Moabit Cholera 
nachgewieſen. a 

(Die Fürſtin Czartoryska,) geb. Prinzeſſin Bour⸗ 
bon⸗Orleans, iſt in Paris, einer Meldung des Wolff'ſchen 
Bureaus zufolge, geſtorben. 

(Ein großer Spieler⸗ und Wucherprozeß) be⸗ 
gann am Montag in Hannover vor der Strafkammer des dorti⸗ 
gen Landgerichtes. Auf Grund einer Anzeige des Lieutenants 
von Mildel aus Schwetzingen, die Bankiers Max Roſenberg 
und Albert Heß hätten ihm beim Glücksſpiel anſcheinend in 
betrügeriſcher Weiſe 14 700 Mark abgenommen, wurden ſeiner 
Zeit weitere Nachforſchungen angeſtellt, durch welche feſtgeſtellt 
wurde, daß die Angeklagten Bankier Roſenberg, Bankier Abter, 
Bankier Heß und ein Rentier Lichtener in Hannover ein ſoge⸗ 
nanntes Bankgeſchäft betrieben, das nur als Vorwand diente, 
Offizieren in Hannover durch Circulare Geld anzubieten. Gegen 
Wechſel und gegen 5— 6% Zinſen ſowie 1 bis 2% Provifion, 
erhielten die Offiziere einen Theil des verlangten Betrages in 
baar, den größten Betrag aber in Antheilſcheinen der ſogenann⸗ 
ten Verzichtloſe der braunſchweigiſchen, ſächfiſchen und hambur⸗ 
giſchen Lotterie, d. h. die Offiziere hatten nur auf die Klaſſe, 
auf die der Antheilſchein lautete, ein Recht, aber auch nur bis 
zu einem Gewinn von 2000 Mark. Konnte der Offizier am 
Fälligkeitstermin ſeinen Wechſel nicht einlöſen, fo war zur Ver⸗ 
längerung deſſelben ein neuer und zwar noch höherer Loskauf 
als das erſte Mal erforderlich. So kam es, daß ein Offizier, 


Ökhtiehseröffuung der Strecke Fordon - Culnſer. 


dun Am 25. Oktober 1898 wird von der im Bau befindlichen Bahnſtrecke Fordon⸗ 
Le die Theilſtrecke Unislaw⸗Culmſee für den Güterverkehr in Wagenladungen 


if 
lad am 1. 


he, November 1893 die geſammte Strecke Fordon⸗Culmſee, Fortſetzung der 
Güte als Nebenbahn betriebenen Linie Bromberg⸗Fordon, für den 


dach erkehr eröffnet und alsdann die Strecke Bromberg ⸗Culmſee als Vollbahn mit 
Slefendem Fahrplan betrieben werden. 


Perſonen⸗ und 
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der fih einige hundert Mark geborgt hatte, in kurzer Zeit viele 
Tauſend Mark ſchuldig war. Bei einer Prolongation des Wech⸗ 
ſels oder einem zweiten Darlehne erhielten diejenigen, welche 
für beſtimmte Loosnummern die erſte oder mehrere der Vor⸗ 
klaſſen Schon bezahlt hatten, andere Loosnummern, wofür fie wie⸗ 
derum die Vorklaſſen bezahlen mußten. Deren bisherige Num⸗ 
mern erhielten andere Offiziere, welche den Betrag für die Vor⸗ 
klaſſen auch noch einmal entrichten mußten. Ein Ofſizier, der 
fih von Abter 2500 Mark lieh, mußte für 8500 Mark Ber: 
zichtloſe nehmen, ſo daß ſein Wechſel auf 11000 Mark lautete. Ge⸗ 
gen die oben genannten Angeklagten und gegen den Rentier Fähcle, 
den Rentier Seemann, den Rittmeiſter a. D. von Meyerink und 
den Lieutenant a. D. von Zedlitz⸗Neukirch iſt auch wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Glückſpieles und Betruges dabei Anklage erhoben. Ueber 
100 Offiziere aus allen Theilen Deutſchlands, viele Gutsbeſitzer, 
Studenten ꝛc. find als Zeugen geladen. 


Neueſte Nachrichten. 
Graz, 25. Oktober. Gräfin Hartenau, die Gattin des 
ehemaligen Fürſten Alexander von Bulgarien, iſt heute von 
einem Töchterchen entbunden worden. 
Paris, 25. Oktober. Der ruffiihe Botſchafter Baron 
von Mohrenheim hat ſich heute Abend nach Toulon begeben. 


Verantwortlich für r die Redaktion: 5 aul Dombromali in Thorn. 
— — —. —. 8 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
EN 126. Okt. 25. Okt. 
Tendenz der Frondsbörſe: feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2... 


Wechſel auf Warſchau kurz . 1211-85 1211—25 
Preußiſche 3% Konſo ls 85—20 85—10 
Preußiſche 3½ / é Konſols. 99-80 | 99-80 
Preußiſche 4 % Konſolss 106 —40 106—30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 6470 64-60 
3 Liquidationspfand briefe — — 
efipreußiice Pfandbriefe 3½ % . . . 1 95-80] 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1168-90 | 167—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1160-50] 180—65 
. gelber: Nov.⸗Dezbr. .. 141— 1142— 
ai 94 . 151—25 | 152— 
loko in Nemwyorf . ae EEE 69—/,] 70— 7 
e loo „„ 
ktbr.⸗Nooßzjy)z/ n „ 1840 8 
Nov.⸗Dezbr. g·ꝗ 9 .. 124 —50 | 125—50 
Midge ch a ha 131-—-75 | 132— 50 
Rüböl: Nov.⸗Deeã zz 0 000. 1 47-80] 47—30 
AprilMaoi . oo 2 2 2 I 48—20 48—30 
en ee Fee 
CCC (  e 52—101 52—90 
70er loko. FF 32—401 32—40 


Nov.⸗Dezbr. 8 0 
NJ ee ER Er We 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 25. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 410 Rinder, 7538 Schweine, 
(318 Bakonier, 645 Galizier; außerdem werden heute noch 1254 Bakonier 
erwartet), 1512 Kälber, 2276 Hammel. — 330 Rinder, faſt ausſchließlich 
geringe Waare, wurden zu Preiſen des letzten Sonnabend verkauft. — 
Der Schweinemarkt wickelte ſich infolge des heute vom Polizeipräſidenten 
(wegen Klauenſeuchefälle in dem angrenzenden Schlachthöfe) erlaſſenen 
Ausfuhrverbots ſelbſtverſtändlich gedrückt und ſchleppend zu weichenden 
Preiſen ab, wird aber bezüglich der inländiſchen Thiere geräumt. 1. 54 
bis 55, 2. 51—53, 3. 46—50 Mk., Galizier 44—47 Mk. per 100 Pfund, 
alles mit 20 pCt. Tara. Bakonier 48—45 Mk. per 100 Pfund mit 50 
bis 55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
1. 60 —63, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 55-59, 3. 46—53 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte matte Tendenz; etwa 
die Hälfte wurde verkauft, die alten Preiſe wurden aber nicht ganz 
erzielt. 


Königsberg, 25. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß, matter. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 

N „ niet kontingentirt 32,50 Mk. Gd. Oktober, November: 
März Frühjahr 1894. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. Oktober 1893. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 130/132 Pfd. hell 130 Mk., 134/135 Pfd. hell 132 Mk., 
128/129 Pfd. hell, aber bezogen 121 Mk. 
Roggen für den Lokalkonſum beachtet, 121/124 Pfd. 112/115 Mk. 
Gerſte feine Waare feſt, 186/145 M., Futterwaare 107/109 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 137/150 Mt. 
Kirchliche Nachrichten, 

Freitag den 27. Oktober. 
vangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: 
Bibelſtunde. Herr Superintendent Rehm. 


E 
Abends 6¼ Uhr: 


Zwangsverſteigerung. 
Na den 27. Oktober 1893 
ormittags 9½ Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
ein Sopha, mit Plüſch be⸗ 
zogen, einen uußb. Sopha⸗ 


I 
130* | 245 | 247 
2. bis 4. Klaſſe. 


ug | Bug Zu u 
0 lim ug 9 


Bromberg Abf. 


528 — Karlsdorf 
5X 1108] 7 afiniec 
35 115 Fordon 
53] 112 Oſtrometzko 
1140 Damerau 
1151 Unislaw 
1201 Nawra 
12 lag. Culmſee Ant. 


* 
* Fällt 
Zug hält nur bei Bedarf. 


3, Der Fahrplan für die Strecke Unislaw⸗Culmſee während der Zeit vom 25. bis 
hi Die wird auf den betreffenden Stationen zum Aushang kommen. 
uflich: 0 Perſonen⸗ und Gütertarife find bei unſeren Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen ver⸗ 
untenimtliche Stationen, mit Ausnahme der nur dem Perſonenverkehr dienenden 
und Herd norlähof und Jaſiniec, dienen vom 1. November 1893 ab dem Perſonen⸗ 
ehr 


ie Strecke Fordon⸗Culmſee und die bisher dem Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ſenbahn romberg unterſtellte Anſchlußſtrecke Karlshof ⸗Fordon wird dem Königlichen 


Halte 


Br etriebsamt in Thorn unterſtellt. 
omberg den 21. Oktober 1893. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


© 
leben auf dem Tiſchmarkt: in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
bir Ka "de Spiegel⸗ u. Schu apen⸗ miethen 1 Treppe Culmerſtraße 15. 
am "ofen, lebende Karauſchen freund. möblirtes Zimmer zu ver- 
Wisniewski. miethen. M Tuchmacherſtr. 4, II. 


Zug | Bug | Zug 
244 E 918 


2. bis 4. Klaſſe. 


tiſch mit Decke, ein nußb. 
km Wäſcheſpind, einen nußb. 
Spiegel mit Conſole 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 26. Oktober 1898. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſtei erung. 
Freitag den 27. Oktober 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierfelbft 
mehrere Kiſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn den 26. Oktober 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher k A. 


Ein kräftiges Mädchen, 
das ſich zur Vogenaulegerin ausbilden 
will, kann ſich melden. 


E 
Ga ee Ziegenbock 


verk. billig W. Riemer, Culmer Chauſſee 33. 
rückenſtr. 20 iſt die 1. Etage, 6 J., Bade⸗ 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 


M. Z., m. a. o. Bürſchg., Coppernifugitr. 7, TI. 


0/00/00 ccc 
1 Zum Herbſtmarkt in Thorn!!! 


Deen geehrten Herrſchaften Thorns und der Umgegend zur Nachricht, daß ich wieder 
eingetroffen bin mit einer großen Auswahl 


emaillirter Kochgeschirre aller Art, 


Thalenser Fabrikat von bekannter Haltbarkeit, 
und ftelle meine Waaren, um vor Weihnachten den Beſtand etwas zu räumen, zu ganz 
eſonders billigen Preiſen zum Verkauf. Mein Verkaufsſtand iſt Neuſtädter Markt, 
gegenüber der Röniglichen Kommandantur. 


Fritz Albrecht 
aus Neinſtedt bei Thale i. Harz. 


Stand am Rathhaus-Eingange. | Zum ersten Male in Thorn, 


Geſtohlen 


find meine Mikroſkope trotz des . Kaiſer⸗Panorama. 


Preiſes doch nicht, nur der Maſſenabſatz 
ſoll es bringen. 


Univerſal-Taſchenmikroſko 


mit Loupe, 400fache Vergrößerung, dient 
nicht allein zur hi von Lebens: 
mitteln, Pflanzen, Inſekten, Bl 

ſondern auch zum naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht in Botanik und Zoologie, daher 
hochintereſſant für Schüler. 
man mit bloßem Auge nicht entdecken kann, 
bis zu Objekten von 1 Cmtr. Größe. Darf 
in keinem Hauſe, in keiner Taſche fehlen. 
Preis nur 1 Mk. (früher 3 Mk.) 
dem Verkauf 
Zauberapparaten. 


H. Davini aus Dresden. 


Neuſtädtiſcher Markt 24, neben der 
Rommandantur: 


e den 27. Oktober. 
Mit jedem Fonntag beginnt eine neue 


Ausſtellung. 5 
Dieſe Woche: Die Schweiz. 
1 Entree 30 Pf., Schüler, Kinder 20 Pf. 
ut und Urin, Ein m. Zim. m. Penſton billig z. v. gu 
erfragen Mauer: und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Möbl. Zim. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbl. Zim n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 
Ein möblirtes Zimmer 
n. Parſchengel von ee v. Brel 8. 
Woran von 3 Simmern zu vermieten. 
Seglerftraße 13. 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putsohbach. 


Alles, was 


Außer⸗ 
von hochintereſſanten 


CHOGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


Nachſtehender 


Anchtrag 
zu dem Tarif zur Erhebung des 
Marktſtandgeldes in der Stadt Thorn. 


In dem vorſtehenden Tarife wird die Be⸗ 
ſtimmung zu B 1: „Für eine mit Waaren 
jeder Art angefüllte Mulde, Korb, Flote 
Bottig, Eimer, Liſchke, Kober, Tragekorb, 
Gebauer, Karren oder Handſchlitten 5 Pf.“ 
aufgehoben und an deren Stelle folgende 
Beſtimmung geſetzt: „Für einen Platz zum 
Aufſtellen mit Waaren jeder Art gefüllter 
Mulden, Körbe, Floten, Bottige, Eimer, 
Liſchken, Kober, Tragkörbe, Gebauer, Karren 
oder Pe ain für jeden Quadratmeter 
20 Für einen kleineren Raum wird 
ein erich der Bruchtheil berechnet.“ 


Juni 


Thorn den I. Jule 1893. 
2 Magiſtrat. 
Dr. Kohli. 
Die Stadtuerordneten. ⸗Verſammlung. 


gez. Boethke. 
J.⸗Nr. I 4510/93. 


Vorſtehender Nacht rag wird auf Grund 
des § 1 des Ber vom 26. April 1872 
in Verbindung mit § 130 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hiermit 
genehmigt. 

Marienwerder den 7. September 1893. 

Der Bezirks ⸗Ausſchuß, 
zu Marienwerder. 
BR 


gez. Genzmer. 
Nr. 5508 B. A 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
ch 
Thorn den 13. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter, Vizefeldwebel 
Anastasius Nadolny der 1. Kompagnie des 
Pionier⸗Bataillons Fürſt Radziwill (Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 1 iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizeiverwaltung als 
Polizeiſergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur 3 Kenntniß gebracht 
wird. 

Thorn den 21. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit der Betriebseröffnung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Fordon⸗Culmſee am 1. November 
wird die Kariolpoſt auf der Strecke 
Heimſoot-Unislaw von dieſem Tage ab 
aufgehoben und auf die Strecke Thorn⸗ 
Heimſoot beſchränkt. Im Uebrigen bleibt 
der Gang der Poſt unverändert. 

Thorn den 25. Oktober 1893 

Kaiſerliches Poſtamt 1. 
Dobberstein. 


Empfehle meine diesjährigen 


edlen Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
, von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
5 Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


90% 


Herrenkleider 
uach Alan 


werden von mir unter — Garantie, 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 

Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 
Strobandſtraße Nr. 15. 


—— 
ER we Wi! a- Coca 


zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau und braun # 
liefert p. Post franoo durch ganz Deutschl. 


Rheinische Tuch-Niederlage } 
in Aachen, Friedrichstr. 86. 


Musterauswahl für Anzug- und Teber- 
zieherstoffe in allen Qualitäten wird 


daß 


Für Retlung vi von n Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger?ap- 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen zu vollziehen, r keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. e Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden.“ 


Ein tüchtiger Klempnuergeſelle 


I Mk. 80 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Die konſervativen und national⸗ 
liberalen Wähler des erſten Wahl⸗ 
bezirks (Brückenſtraße, Baderſtraße, 
Hauptbahnhof) werden zu einer Be⸗ 
ſprechung über die Aufſtellung der 
Wahlmänner auf 

Freitag den 5 Oktober 

abends 8 Uhr 
in das Reſtaurant Herzberg, 
Seglerſtraße 7, eingeladen. 
A.: 


Rühle, Garniſonpfarrer. 


die Urwähler des 2. Bezirks 


(Seglerſtraße, Altſt. Markt Nr. 1 bis 30, 

Marienſtraße, Schankhaus 1, Schiffer auf 

Kähnen und im Winterhafen, Bazarkämpe, 

Badeanſtalten) werden zu einer Beſprechung 

über die aufzuſtellenden Wahlmänner auf 
Freitag den 27. d. Mts. 

abends 8 Uhr 

im Altimo-RKeller höflichſt e 

Das konſervative Wahlkomitee. 


Die konſervativen und nationalliberalen 


Wähler des 3. Bezirks 


(Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikus⸗ 
ſtraße, Thurmſtraße, Heiligegeiſtſtraße) 
werden zu einer Beſprechung zwecks Auf⸗ 
ſtellung der Wahlmänner di Freitag 
den 27. d. M. abends 8½ Uhr bei 
Heinrich Netz eingeladen. 


H. Netz. E. Puppel. 


Die Urwähler des A. Bezirks 


(Bäcker-, Graben⸗ und Wiredſtraße, Schank⸗ 
haus II, Defenſionskaſerne, Schiefer Thurm, 
Nonnenthorthurm, Altes Laboratorium, 
Dienſtwohnung im Brombergerthor und 
Brombergerthorwache) werden zu einer Be⸗ 
ſprechung über die aufzuſtellenden Wahl⸗ 
männer auf Freitag den 27. d. . cr. 
abends 8 Uhr im Reſtaurationslokal des 
Herrn Schulz, Coppernikusſtraße, ergebenſt 
eingeladen. 


Das konſervative Wahlkomitee. 


Die Ronſervativen und national⸗ 
liberalen 


Wähler des 5. Urwahlbezirks 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Schuh: 
macherſtraße, Culmerſtraße, Kloſterſtraße, 
Familienhaus auf der Culmer Esplanade, 
Blockhaus in Reduit III und Lünette III) 
werden zu einer Veſprechung über die 
aufzuſtellenden Wahlmänner auf 
Freitag den 27. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
in e Last Hotel eingeladen. 
s konſervative Wahlkomitee. 


Die Ronſervativen und national⸗ 
liberalen Wähler 


im 9. Urwahlbezirk 


(Jakobskaſerne, Hoſpitalſtraße, Katharinen⸗ 
ſtraße, Neuſtädt. Markt Nr 13—26, Tuch⸗ 
macherſtraße, Gerechteſtraße Nr. 1—9) 
werden zu einer Beſprechung über die Auf⸗ 
ſtellung der Wahlmänner zu 

morgen Freitag am 27. d. M. 

abends 8 Uhr 

in das Jaworskb'ſche Reſtaurant, Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 5, 3 eingeladen. 


E. Block. C. . 


Die konſervativen und nationalliberalen 


Wähler des 10. Bezirks 


(Eliſabethſtraße Nr. 1 bis 9, Strobandſtr., 
Gerſtenſtraße und Wilhelm traße⸗ einſchl. 
des Garniſonlazareths, Leibitſcherthorkaſerne, 
Fortifikationsſchreiberhaus) werden zu einer 
Beſprechung über die aufzuſtellenden Wahl⸗ 
männer zu 

Freitag den 27. d. Mts. 

abends 8 Uhr 

im Muſeum eingeladen. 

Das konſervative Wahlkomitee. 


Wähler⸗Verſammlung. 


Die konſervativen und nationalliberalen 

Wähler des 
Urwahlbezirks 11, 

umfaſſend die EEE Gerechteſtraße 10 
bis 35, Hoheſtraße, Paulinerſtraße, Grütz⸗ 
mühlenthorkaſerne und⸗Wache, Grützmühlen⸗ 
ſtraße, Badeanſtalt auf dem Grützmühlen⸗ 
teich, Mocker⸗ Chauffer, Konduktſtraße, Kirch⸗ 
hofſtraße, Heppnerftraße und Philoſophen⸗ 
weg, werden zu einer Beſprechung über 
Aufſtellung der Wahlmänner zu Freitag 
Abend 8 Uhr nach dem polniſchen 
Muſeum eingeladen. 


W. Kratz, Ingenieur. 
Wer nimmt an 


Faltenſtücke zum Brennen? 


Off. in der Be d. Ztg. erbeten. 


Die Urwähler 


des 15. Urwahlbezirks, umfaſſend Mellien⸗ 
ftraße Nr. 31—92, Schulſtraße Nr. 18— 
einſchl. Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stift, Waldſtraße, 
Pionierkaſerne, Hilfslazareth, werden zur 
Beſprechung übor die Wahl der im 5 
vativen und nationalliberalen Sinne auf⸗ 
zuſtellenden Wahlmänner auf Freitag 
den 27. d. M. abends 8 Uhr nach 
dem Reſtaurant des Kaufmanns Hugo 
Eromin, . Nr. 66, eingeladen. 


= 
oO 


E. Semmler. 


Wahlverſammlung. 


Die konſervativen und nationalliberalen 
Wähler des 16. Wahlbezirkes, umfaſſend 
den Stadttheil: Mellienſtraße 93 bis 139, 
Mittelſtraße, Ulanenkaſerne, werden zu 


einer Beſprechung über die Aufſtellung der 
Wahlmänner auf 
Freitag den 27. Oktober 
abends 8 Uhr 
in das Reſtaurant Kaiſerſaal (Lledtke), 
Mellienſtraße Nr. 99, Faun. 


G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Das zur Hasse'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 


Cigarren, Pfeifen, Mifitär- 
bedarfsgegenständen und 
Putzartikeln, 


foll im Ganzen verkauft werden. 
Näheres beim Konkursverwalter 
Gustav Fehlauer. 


20000 Mark 


werden zum Ausbau eines Hauſes zur 
ſicheren Stelle geſucht. Von wem, jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ia Eh-Eartofeln 


offerirt billigft und liefert frei Haus 


Amand Müller. 
Ein Laden 


nebſt zwei angrenzenden 
Zimmern ſof. zu verm. 
Altſtädt. Markt 16. 


W. Busse. 


Neu! 


Neu! 


Neu! 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


Ich mache das hochgeehrte Publikum von Thorn und eis darauf aufmerkſam, 


daß ich mit meiner 


Waffeln: und Zuckerwaaren-Bäckerei 


wieder hier eingetroffen bin und empfehle den geehrten Herrſchaften täglich friſche 


Pfannkuchen, Waffeln, Spritzkuchen, 


täglich friſch gebrannte Mandeln, candirte Nüſſe, 
Mein Stand befindet ſich gegenüber Hoch Kaufmann Rütz. 


Pralinees u. ſ. w. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


ſowie täglich friſche Frucht⸗ und Kräuter⸗Bonbons; 


Kaiſernüſſe, Roſenkügeln, Kaiſer⸗ 


ochachtungs voll 


Paul Grunwald, 
Conftteur aus Frankfurt a. O. 


ae — 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager beſteht noch aus 


Kutz, 


Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten elk. 


Eine 15 0 ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht ee billigen Preiſen. 


(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. 


Flanell, Meter 45—60 Pf., 


Servietten, Stück 25, 
Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 


(Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


a 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 


äſcheknöpfe für 10 Pf. 


Puppen von 10 Pf. an. 


Schürzen von 20 Pf. a 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
4 Ellſabethſtraße 4 im Tunturs⸗ Ausverkaufe. 


Gemüse- Conserven 


in bekannter Güte 
empflehlt billigst 


A. Mazurkiewicz. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 
Jümmtliche 
Böttcherarbeiten 


. werden dauerhaft und ſchnell 
2 ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. 


empfiehlt 


Die een, | | 
1. | Sauerkohl, 


hochfein im ae, 
zu haben Manerftraße 20. 
Dortſelbſt wird ein Rumſthobel leih⸗ 
weiſe abgegeben. 


Reißzeuge 
für Schüler und Techniker empfiehlt in 
großer Auswahl gut und billig 


Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 
Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 
Eichen⸗ und Kiefern⸗Särgen. 


Zwei möblirte Zimmer 


SO oOöooo Kilos 


Fürst Bismarck’ 


gesammelte Redel 


1847 1889. 


Neue billige Ausgabe. Drei Bünde it 1105 
einem elegant gebundenen Bande, ! 
Seiten, 


nur 3 Mark. WE 


Vorräthig in der Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Vor dem Bromberger Thor, 
Eduard Schusters 


An u. Hundetheatel⸗ 


Circus en Miniatur. 
Nur noch kurze Zeit 169 täglich 2 Nur 


ſtellungen, nachm. 5 Uhr und abend „ 


Mit abwechſelndem Programm. 
Achtungsvoll 
Ed. Schuster: 


Neue Braunſchweiger 


Gemüse-Conser vel 


in größter Auswahl . 


Auolpl. = 
Damen- und Ani We 


außer dem Haufe angefertigt 


Löwenapotheke II. Etage: 


BEE Speichen 


2 Waggon zähe eichene Speichen, mög 
trocken, 24“ lang 2X 3” und darüber fall 1 70 
ſucht aus erſter Hand gegen Ca 115 
kaufen. Gefl. Offerten mit Preisangabe erbi 


H. John, Potsdam. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


Fellner, 


nie, Gerechtestr., 6 
Tapeten. und Sarbengroßpandlult 


8-10 000 Mk. auf ein ftädtin, 


ere e 
erſten 2 zum 1. 1 0 oder 


geſucht. Von wem, ſagt die Exp. 11 
Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 172 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. rn 
Ein jung. anſt. Fränl., von 1 en 

angenehm. Aeuß., weiche d. fd» 

fdhmeiderei verft., ſ. Stell. als Se et 

Empf.⸗Dame od. als Verkäuf. in!“ 5 b 

Conditorei. Gefl. Off. u. M. 6. 5. 

Exp. d. Ztg. erb 


ine zerlaſiae Si 
Eine zuverläffige Stüh 


fürs Haus, die gut kochen kann, i 
ſofort Stelung. Näheres i. d. Exp. 


Herrſchafkl. Wohnungel 


von 5 und 7 Zimmern mit Stallung hen. 


von ſofort Mellienſtr. u vermiet 
fofort zusliente, 80 zu aner, 


Breiteſtr. Nr. 45 1. Etage 
Korderiimner 1. nd ohne Mile 


ſowie Burſchengelaß von ſofort t 1 
miethen. Näheres zu erfragen daſe 
Cigarrengeſchäft. IT 

1 mi R je mit beſo 
Zwei möbl. Zimmer Eingang 15 
nahe des Bromberger Thores mit 0 bei 
Beköſtigung zu vermiethen. Zu er 


31. 

E. Stein, Goppernitusf. TG 
ende 

Ein Laden Zimmern und e vet 


ei und 
woſelbſt ſeit Jahren eine Buchbinder * l. 
Papierhandlung ſich befindet, ift vo 
April 1894 zu vermiethen. 19.5 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 
Hofwohnun zu 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabine belle Aae 
verm. Abetbetr. 15 
ie von Herrn Eee — ei 1 
Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. — 
für 800 Mk. von ſofort zu vermiet 
W. Zielke, Coppernikusſtr⸗ a 1 
Ein gut möbl. Zimm. ift ſehr billig Vorl 
z. verm. Schuhmacherstr. 13, 1 LL. 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunicki. ] Fein möblirtes Zimmer Freſteſtr. 41. Ein ll. e ail Nm. m. Penſ. z. v. Mellienfir. 102.] zu vermiethen Neuſt. Markt 20, 1. 1 Hierzu Lotterie⸗Sewinnliſte 


Druck und Veran non & Dombrowski in Thorn. 


1 EN 
1 möbl. Zimm. v. J. I I. f. berm. Strobe 6 


